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meist in einer gewissen chronologischen Folge zu einem Ganzen
 ordnen. Ueberall ein genauer/ höchst angemessener Ausdruck,
zwar ohne die Breite und sinnliche Ausführlichkeit der Nibe-
lunge Noth, man kann zugeben auch ohne die Anmuth dersel
ben, aber in jener strengen, großartigen Weise, wo kein Wort
unbedeutend, keins überflüßig, keins lockend oder ableitend,
aber ebendeshalb jedes seines Eindrucks gewiß ist. Die manch
mal regelmäßig durchgeführte dialogische Form scheint dieser »»
Poesie zuzusagen.

3.
 Atlamal in grcvnlenzlo.

4) Dieses Gedicht scheint etwas spater aufgefaßt, weil die
Darstellung mehr Absicht und Kunst durchblicken läßt, und
die Sprache schwieriger und dunkler ist. Einige Uebertrei
bungen widersprechen dem schlichten Geist der vorigen Lieder,
z. B. daß bei Gunnars Harfenspiel die Balken brechen
(Str. 62). Es ist hier mehr zusammengefaßt, und keine Aushülse

 durch eingemischte prosaische Erzählung nöthig und gleichwohl
scheint manches ausgefallen, denn es fehlt nicht an Sprüngen

 und Lücken in der Geschichte. Auch tritt hier, wovon in den

übrigen Liedern kein Beispiel vorkommt, der Dichter mit
seiner Persönlichkeit in einem J&gt;ä liygg efc (St. 34) und
]ok mun ek f&gt;ess segia (Str. 35) hervor. Man hat die Bc-
gräbnißart Atlis, der in Wachsleinwand eingehüllt in eine
Steinkiste soll gelegt werden, als spätere christliche Sitte be
trachten wollen (vgl. Kopenh. Ausg. S.484. Anm. 281. P.E.
Müllers Sagebibl. 2,127), und dann würde die Abfassung der
Atlamal in ziemlich späte Zeit fallen; allein sollte auch dagegen
kein Einwand zu machen seyn, so scheint mir doch die Grund
lage dieses Gedichts nicht viel jünger als bei den übrigen Liedern,
 und die Darstellung der Sage, insofern sie abweicht, verdient

 volle Aufmerksamkeit, um so mehr als einige dieser abweichen
 den Züge, deren Anführung nicht hierher gehört, älter seyn
könnten.

2) Das Geographische stimmt zwar im Ganzen, doch ist es
mehr verwischt: Oosisiiüd und Valland werden gar nicht *
mehr genannt. Sigurd heißt der hunische (Str. 98), kein
Wort davon, daß Bünaland Atlis Reich sey. Er ist vielmehr

 auch hier durch das Meer von den Giukungen getrennt. Zu
diesen machen also Atlis Boten den Weg zur See (Str. 3.4)

 und umgekehrt auch die Giukungen dorthin (Str. 29.35).

3) Die Giukungen werden jetzt öfter Niflüngar genannt
(Str. 44. 49), und Hniflüngr heißt ein Sohn Högnis,


